
Schlingen und Netze.

Lokal-Berichte ans Washington.

N e n M onat eOl efäng ni ß.
llitter 10 Anschuidigullgen, sich an

t'nitern der Adams Expreß Co. ver-
gangen zu haben, wurde de Bote der
genannten Gesellschaft John R. Mc-
Cann in jedeni Falle zu 1-' Tagen
Gefängniß vernrtheilt. Ter Beschul-
digte, der sich im Polizeigerichte zu
verantworten hatte, ist 20 Jahre alt.

Die Gesamnitstrnse beträgt über 0
Monate. McCnnn fuhr ans derStr-
ecke zwischen Washington nnd Phila-
üelphia und soll wälirciid des letzten
Jahres verschiedene Packete entwen
dt'l haben.

Von Einbrechern h einig e-
s n ch t.

Einbrecher halteten der Wohnung

von Alfred French, Nr. 2712, lfathe
dralstraße. in der Ahwesenheit der
Fqmilie. einen Besuch ab und entwen-
deten Schimicksachen im Werthe von

solvie H2M in Bnar.
lleberfahre.

Der nenn Jahre alte Wilbnr Hos-
rnan von vkr. 3725, 12. Straße, N -

0., wurde an der Monroestraße, zwi-
schen der 12. nnd 13. Straße, von ei-
nem von Charles Waldon ans Ler-

en Cotta, D, C., gehörige Wagen

iberfahre. Ter .Wabe wurde nach
der elterlichen Wohnung gebracht.

Dieb verjagt.
Ein Neger, welcher der Wohnung

von Fron Florence C. Smith, Nr.lOO
Nord - Carolina - Avenue, N.-0., ei-
nen unerwünschten Besuch abstatten
wollte, wurde von der sechs Jahre al-
ten Tochter verjagt, als dieselbe von
der Schule zurückkehrte. Tein Dieb
siel nur die Kinder - Sparkasse mit

Inhalt in die Hände.
Aus dem Inneren Marhland's und

den angrenzenden Staaten.

I i tney schl ngi m.
Ein mit Kindern besetzter Jitney

Bus, welcher sich auf dem Wege von
Jessup zur St. Mvldrcs Acadeniie in
Lanrel befand, schlug in der Nähe
von Waterloo vor der Wohnung von
John E. Garner nni. Der Chauffeur
John Breen geriet!) unter daS Fahr-
zeug und trug einen dreifachen Rip-
penbrnch davon. Zwei der Kinder,

Marie Bcall und Mary MrMahon
erlitten je einen Armbruch, und an-

dere Verletzungen Rosalie Teutsch
trug eine Quetschung eines Armes
nnd Verletzungen am Kops davon.
Martin Teutsch, sowie Virginia Lo-
wecamp erlitten Verletzungen am Ko-
pse. Die anderen Kinder kamen un-
verletzt davon. Tie Verletzten wur-
de in das Haus von Hrn: Garner
gebrack,t, woselbst ihnen von Tr. R.
A. Hammond aus JessnP und Tr.
Taylor ans Lanrel Verbände ange-
legt wurden, woraus Vater Joseph A.
Myer von St. Mildred die Kleinen
nach ihren Wohnungen brachte.

Bekannter Farmer gestor-
ben.

Im Alter von 78 Jahren verstarb
in Poolesviüe nahe Rockville, Md.,

der bekannte Farmer John Jones an
einem Herzschlage.

: N e n e s Werbe- Bii reau.
In den Poslgebände von Hagers-

töwn bat die Maxine Bebörde ein
Werbe Bureau errichtet. Cs wurde
gleichzeitig mitgetheilt, daß die Re-
kruten voll und ganz den Vorschriften
genügen müssen, nnd daß keine Zu-
rücksetzung oder Milderung der Vor-
schriften eilsgetreten ist.

N e e Schul Assist e n t.

John E. Edwards, Superintendent
der öffentlichen Schulen in Allegany
Counlh, lvnrde zum Hülss Schnl-
vorsleher der Tome - Schule in Port
Teposit. Md., ernannt, welche Stel-
lung kürzlich gegründet wurde.

H a n d elska m in e r - W a h l.
Tie Cninberland Handelskammer

hat folgende Beamte für das lausen
de Geschäftsjahr erwählt: Präsident,
W. L. Sperr,: Vice s Präsidenten.
Thomas Footer nnd I. T. Holland;
Sekretär nnd Schatzmeister, Gco. G.
chonng: Direktoren: John S. Mc
Canley, Henry Shriver, John G.
Lynn, jr., Thomas B. Finan, H. E.
Weber, George R. Whcvler, I. Hirsch,
Thos. Footer, H. D. Billmel,er, I.
T. Holland, T. G. Lowndes, S. No-
senbaum, I. S. Schriver, H. U.Flnr
schütz, Henr Vogel. G. G. Aonng n.

John M. Street.
Torck> ester Ei e s ch ioore n e.

Oberrichter Patlison in Cambrid-
ge, Md., hat folgende Geschworene
für den April - Termin gezogen: P.
L. Hackcckt, F. L. Williams, Homer
Smovt, Charlc-s H. Willis. G. Hicks,

Frank H. Camper, Thomas S. Hig
gins, Julia B. BinSfield, Wm. A.
Percy, Wm. S. Brown, 01. W. New
comb, Nelson A. Shenton, Jacob W.
Robbind, Wm. R. Jarrickt. Hansel H.
Tyler, Qscar Aaron, L. P. Skinner,

Fred. Craivsvrd, Win. L. Applegarth,
N. Spencer Harris, W. I. Bowdle,

Albanus Phillips, Charles B. Ro-
bertson, C. R. Corkran. W. Hamilton
Spedden. Andrew I. Foble, Harrh
C. Lrem, Daniel H. Thomas, Wm.
R. Davis, Wm. L. Dail, Harare N.
Todd, Elmer L. Newtierry, V. Car-
roll, Wm. McKee Jtisley, C. Croche-
rvn, James H. Bradshaw. Twight L.
Moore. P. L. Cannon, I. S. Smith,

E. I. Phillips, H. L. Johnson. W.
S. Willianis, R. Lee Glover, Grover

i'C. Tnbnian. I. A. Tean. John W.
Cliff, Rufns C. Henrv und Levi S.
Gra>.

M öbel FabrikinFla ni-

ni e n.
Tie Anlage der Marhland Möbel-

Fabrik, Eigenthümer Jacob Koons in
Hggerstown, Md., wurde gestern
Morgen durch Feuer vollständig zer-

Ans den Polizeigcrichten.

Fünf Jugendliche streng bestraft.
Liebt die Romantik. Zwei >lna-

be parolirt. Vater von 22

Kindern. - Schwerer Diebstahl.
13 Fässer Trabtstistc sortge

schleppt. Unter Ü3M Bürg-

schaft dein Olerickit überwiesen.

Fünf cknaben, Herma Kramer,

Louis Sliapiro. Louis Feldscher.
Louis Miller und M. Olvldstein, wnr-
den gestern Morgen Richter Smith
in der östlichen Polizeisration vorgc
führt, weil sie versucht hatten, ans
kostenlose Weise in das Monninental
Theater zu gelangen, um die Fanst-
lampser zu sehen. Einer der Kna
bei: versuchte, a Sergeant Moore,
der eine Seitenthüre bemachte, vor
beiznschlüpse. Ter Polizist faßte
den Verwegenen und in demselben
Augenblicke sprangen eine größere

Anzahl Knaben durch die Thüre, von
denen nur vier im Theater später

verhaftet werden konnten. Goldsteiii
wurde mit H 5 und .tosten und Feld
scher mit P 2 und Kosten bestraft, wäh-
rend .tränier und Sbapiro je P 2.15
bezahlen mußten. Miller wurde
straflos entlassen.

Jngendli ch e r Ere m i t.
Ter l> Jahre alte John Link, der

an einer einsamen und romantischen
Stelle im Elision Park, wo er sich
häuslich eingerichtet hatte, um dort
die Sommermonate zu verbringen,

verhaftet worden war, wurde gestern
Morgen von Richter Tean in der
nordöstlichen Pvlizeislation von der
Anschuldigung, einVagabnnd zu sein,
freigesprochen, nachdem er verspro-
chen hatte, in die civilisirte Welt zu-
rückzukehren und zu arbeiten. Link
sagte, daß er, wenn der Frühling
in's Land zieht, dem „Ruse der Na-
tr" nicht widerstehen könne. Auch
dieses Jahr verließ er seine Arbeits
stätte und verschwand ans dem El
ternhanse. Er wurde ans Antrag sei-
ner Tante, bei der er wohnt, verhaf-
tet.

Verhaftet nnd bestraft.
Mit P 2 und Kosten wurde gestern

Nachmittag der 51 Jahre alte Harry
C. McComas von Richter Tean in
der nordöstlichen Polizeistation be-

straft. weil er in betrunkenem Zu-
stande verhaftet worden war. McCo-
maö wurde in bewußtlosem Zustande
in seiner Wohnung nnsgesnnden,

während ans einem halb angedreh-
ten Gashahn Gas entströmte. Er

stört. Tie Ursache des Feuers ist
unbekannt. Tie Löschmannschaften
konnten in Folge des leicht brennba-
ren Materials der Flammen nicht
Herr werden, nnd stand das ganze
Gebäude bei Ankunft der Feuerwehr
in Flammen.

wurde nach dem St. Josephs - Hospi-
tal gebracht, von wo er, nachdem er
behandett worden war. ach der
nordöstlichen Polizeistation gebracht
wurde.

W n r d e n p a roli r t.
Ter 12-jährige Richard Neß von

Nr. 000. Süd Pacastraße, und der
l l jährige Tony Griscen von Nr.
008. Süd - Pacastraße. gestanden ge-
slern i der westlichen Polizeistation,
daß sie von Frau Mary Gnstitns
von Nr. 020. Süd - Pacastraße. Tisch
wüsche im Werthe von P25 gestohlen
hatten, um sich durch den Verkauf
derselben Geld znm Besuche der„Mo-
vies" zu verschaffe. Neß erklärte,
er habe das gestohlene Owt an Celia
Landnry, eine Trödlerfran an der
Ecke von St. Peter- nnd Pacastraße,
vertäust. Ein Haftbefehl gegen die
Frau lvnrde in Folge dessen von
Richter Sayler ansgestellt. Nach ei-
nem Verhör, welches gestern Nach-
mittag stattfand, wurde sie jedoch
wieder ans freien Fuß gesetzt.

Tie beiden Knabe wurden nach
eine! Verhör im Jugendgericht von
Richter Williams parolirt.

H a t 22 K i n d e r.

Weil er zwei seiner Kinder nicht
zur Schule gesandt hatte, mußte ge-

stern der Neger James Eornijh von
Nr. 1303. vor Richter
Tean in der nordöstliche Polizeista
lion erscheinen. Er lvnrde aber straf
los entlassen, nachdem er dem Rich-
ter erzählt hatte, daß er der Vater
von 22 .mindern ist und das; einige

derselben öfters ohne Schuhe hernm-
lansen müssen.

Tem G er > cht übe rwiese n.
Ter Neger Walter der

ans einem Güterivaggon der Penn-
sylvania Eisenbahn Gesellschaft in
Canton l 2 Fässer Drahtstifte stahl
und bei'ln Wegschaffen derselben der

Polizei in die Hände siel, wurde ge
stern Morgen von Richter Powell in
der Canton Polizeistation unter P3M
Bürgschaft dein Gerichtsverfahren
überwiesen.

R abiate r M atro s e.
Zn einer empfindlichen Geldstrafe

von P 25 nebst Kosten wurde der Ma
träfe Antono Robincckte, welcher ei
nein fremden Dampfer angehört, von
Richter Levinson im südlichen Poli-
zeigericht bestraft, da er die Gast-
wirthssran Lena Rodsky von Nr.
1021 Qst-Fort-Avenne. welche, ihm
ein Getränk venveigert Harke, da er

schon schief geladen war, an den Haa-
ren ans dir Straße zog und verprü-
gelte. Passanten mußten derb ans
den Grobian einschlagen, cbe es ge
lang, die Frau ans seinen Händen zu
befreien.

T a nztesichi n F reihcit.
Thomas O'Connor, ein 77 Jahre

alter Irländer, welcher sich gestern
vor Richter Levinson in der südlichen

Trr Trntschk Eorrrspoudrnt, Baltimore, Md„ Tonuei'tag, dc 6. April tol6.

Polizei Station wegen Brttclns z
veranworten hatte, tanzte seinen Weg

zur Freiheit. Q'Connor erklärte

dein Richter daß er ein alter Vaude-
ville Artist sei nnd nicht nöthig habe,

zu betteln, da er durch seine Tänze
nnd irländische Lieder immer noch
Geld verdiene. Ties zu beweisen er-
bat er die Erlaubniß, den Richter da-
von überzeuge zu dürfen. Ter
Wunsch wurde gewährt und tanzte
der Greis mit dem Feuer nnd Be
weglichkeit eines Jugendlichen und
sang die herrlichsten irländischen Lie

der dazu. „Entlasse", lautete das
Urtheil des Richters.

Hospitäler.

„Baltimore Augen-, Ohren- und
Hals-Hospital". Nr. 625, W.-Frank-
lin-Straße.

„Biedler L Sellman Sanato-
rium", Nr. 2721, Nord-Charleö-Str.

„Chnrch Home and Jnfirmary".
Broadway and Fairmonnt-Avenue.

„Stadt-Hospital", Calvert-, nahe
Saratoga-Straße.

„Teer Park Sanitarinm", Pikes-
ville, Md.

„Franklin-Sqnarc-Hospital", Fals-
ette- und Calhonn-Straßc.

„Robert Gnrrett Hospital für Kin-
der", Nr. 27, Nord-Carey-Straße.

„Hahiiemaiin Allgemeines Hospi-
tal", Nord-Mount-Straße.

„Israelitisches Hospital nnd Asyl",
Momiment-Straße nnd Rntland-Ave.

„Hospital für verkrüppelte Km-
der", Charles- nnd 20. Straße.

„Hospital für Frauen von Mary-

land", Lafayette-Avenne nnd John-
Straße.

„JohnS Hopkins-Hospital", Broad-
wah und Monument-Straße.

„Süd-Baltimore Augen-, Ohren-
nnd HalS-Hospital", Nr. 1211, Light-

Straße.
„Mount Hope Retreat", Mount

Hope, Md.
„Presbyterianer Augen-, Ohren-

imd Hals-Hospital", Nr. 1007, Lst-
Valtimore-Straßc.

„Universitäts-Hospital", Lombard-
uad Greene-Straße.

„Per. Staaten Marine-Hospital",
Remiilgton-Abenne.

„Maryland Allgemeines Hospital",
Lmden-Avenuc und Madison-Straße.

„Maryland Homöopathisches Ho-
spital". Nr. 1122, Nord-Mount-Str.

„Spring Grovc-Hospital", Catons-
ville, Md.

„Rosewood Staats Training-Schu-
le", Owings Mills, Md.

„Shcppard und Pratt Hospital"
?)ork-Road.

„St. Agnes' Hospital", Wilkens-
Avenue.

„Mercy-Hospiial" (Stadt - Hospi-
tal), Calvert-, nahe Saratoga-Str.

„St. Josephs-Hospital", Caroline-
nnd Oliver-Straße.

Hotels.
„Hotel Raleigh"—H-Kliöay- und

Fahctte-Straße.
„Hotel Renncrt" —Liberty- und

Saratoga-Straßc.

„Hotel Stafford" Washington
Place.

„Hotel Albion"—Cathedra!- und
Richmond-Straße.

„Hotel Altamont" —Eutaw Place
und Lanbalc-Straße.

„Hotel Belvedere" —Charles- und

Chase-Straße.
„Hotel Brcxton" Park-Avenne

nnd Chase-Straße.
„Hotel Caswcll" —Baltimore- u.

Hanover-Straße.
„Hotel Cmcrson" —Baltimore- u.

Calvert-Straße.
„Hotel Joyce"—32o West-Cam-

dkii-Straßc.
„Hotel Junker" —20 Ost-Fayette-

Straße.

„Hotel Kenia" —Franklin- und
Entaw-Straße.

„Hotel Lexington"—Lcxingto,. u.
Hollidah-Ttraße.

„Hotel New Howard" —Howard-
nahe Baltimore-Straße.

„Hotel Plaza" CharleS-Straße
und Mt. Noyal-Lvenue.
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Nadikalheilung der Nervenschwäche.
Schwache, nervöse Personen, geplagt von Hoffnungslosigkeit und

schlechten Träumen, erschöpfenden Ausflüsse. Brust-, Rücken- und Kopf-

schmerzen, Haarausfall, Abnahme des Gehörs und der Sehkraft, Ka-
tarrh, Magendrücken, Stuhlverstopfnng, Müdigkeit, Crröthen, Zittern,
Herzklopfen, Brustbeklemmung, Aengstlichkeit und Trübsinn erfahren
aus dem „Jugendfreund," wie alle Folgen jugendlicher Verirrungen
gründlich in kürzester Zeit n. Striktnren, Sarnenflnst, Phimosis, Krampf-

ader- nnd Wasscrbrnch nach einer völlig neuen Methode auf einen Schlag

geheilt werden.
Ttc-sl inlclclltinlo und Ichrrolckn- Lin (nciii-iio Ausin,-). welche von Nun und Mt.

Mü:,n und Neon nelelen werden selllc, wir eeu Cuiiendung dun LL Cenis l Bktei-
marleu cisandl den der

Teutschen Privat-Klinik, 137 East 27. Ctr., New Aork, N. A.
Mnn erwällnc de „Ballimsee Borindenl".

Urimitmlronmn von Lawrence Lgnch.

(18. Fortsetzung.)

„Nein, beileibe nicht,Sie hätten kei-
nen ruhige Augenblick mehr

'

„Da ich nun das Glück habe, daß
eine junge Dame, mit klarein Kops
und mnligem Herzen, unter meinem
Lache wohnt, die weder Krämpfe be-
kommen, noch in Ohnmacht fallen,
sondern im Notfall mit Besonnenheit
handeln wird so kann ich nichts
Besseres tu, als die Sache in ihre
Hand zu lege,.."

Madeline war sehr ernst geworden.
Sie schwieg eine Weile und schien in
tiefes Sinnen verloren: dann sah sie
Herrn Lord voll und frei ins Gesicht.
„An Ihrer Stelle," sagte sie eifrig,
„würde ich die ganze Sache einem ge-
schickten Detektiv übergeben."

„Aber das tue ich ja - nd ich
könnte leinen besseren fiiidcn. Sind
Sie nicht Lionel Pahnes Tochter, der
in seiner kurzen Laufbahn als Ge-
heimpolizist, an Mut, Scharfsinn und
kluger Ueberlegmig nicht seinesglei-
chen hatte? Das Talent ist Ihnen an-
geborcii und wenn es Ihnen glicht
zur Last wird —"

„Nein, Herr Lord, das brauchen
Sie nicht zu fürchten: die Sache in-
tereiliert mich ungemein, und ich weiß
?E,r Vertrauen zu schätzen."

Sie warf wieder einen Blick aus
t eil Brief.

~E ist nicht dieselbe Handschrift,"
sagte sic.

„Nein aber der Wortlaut ist fast
der gleiche."

„Das ist natürlich Absicht. Darf
ich fragen, wie Sie den Brief erhalten
haben?"

„Er kam nicht mit der Post wie der
erste. Einer der Buchhalter der Bank
fand ihn im Bureau aus der Erde lie-
gen, er muß zum Fenster hereinge-
worfeu worden sein. Das Papier
war zusammegefaltet,aber ohne Um-
schlag."

„Ja, ich sehe, die Adresse steht ans
der andern Seite in große,deutliche

Buchstaben."
Ab'l diesem Augenblick ,neidete oer
-inttetAUre Diener: "

„Herr Trexcl ist oben und bittet
Fräulein Pahne uni eine furze Unter-
redung."

Madeline zögerte nicht, dein Ruse
zu folge,,

17. Kapitel.
Ein Spion.

Was führte wohl Roger Drexel
schon nach so kurzer Frist wieder zu
Madeline zurück? —-

Als er das Haus verlassen wollte
und die Linsen der Vorhalle herab-
kam, um in seine unten wartende
Droschke zu steigen, war seinem Beolck
achterblick ein Mensch aufgefallen, der
an dem Hanse vorbeischlich, von Zeit
zu Zeit verstohlen nach den hohen
Spiegelscheiben hinaussah und dann
um die Ecke verschwand. Drexeli-
Argwohn ward sofort rege. War das
nicht derselbe schäbige, widerwärtige
Bursche, den er erst neulich in der
Versammlung gesehen hatte? Er
befahl dem Kutscher nach der andern
Seit: zu fahren, stieg bei der nächsten
Querstraße aus und schickte die
Droschke fort Nun stellte er sich a
das hohe Gitter neben Lords Hanse,
wo ihn dichtes Buschwerk den Blicken
verbarg, und bald sah er den Men-
schen, den er für einen Spion hielt,
gegenüber auf der Straße auftauchen
und langsam hin und her schlendern.
Drexcl war noch nicht lange ans sei-
nem Beobachterposten, als sich die
Haustür öffnete, und die junge Da-
me, die er soeben bei Fräulein Panne
getroffen, heraustrat und leichten
Schrittes die Hauptstraße hinabging.
Sobald sie an dem Spion vorbei war,
gab derselbe seinen Kundschafterdienst
in der Nähe dcS Hanse auf und eilte
ihr ohne Zandern nach. Drcxel hatte
inzwischen eine andere Droschke her
.beigerufen und fuhr langsam hinter
jenen drein. Er sah, wie das junge

Mädchen in eine Seitenstraße bog, sich
dann unschlüssig umschaute, als kenne

-sie den Weg nicht und sich an den näch-
sten Droschkenstand begab. Der Spion
war au der Ecke stehen geblieben, und
als Moina in eine Droschke Üieg,

solMLk dkl' Davonfahrenden nicht,

sonder schlug eine Nebenstraße ein,
welche nach der gleichen Richtung
führte.

Drexel ließ seinen Rutscher halten
und ging zu Fuß weiter, sich in, stil-
les fragend, warum wohl der Spion,
der doch ofsenbar die Schritte der jun-
gen Dame überwachte, sie so schnell
aus den Rügen gelassen habe. Bald
darauf sah er ihn in einen Blumenla-
den treten, aus dem er mit einer zier-
lichen Schachtel in der Hand wieder
herauskam. Jetzt eilte er rascher vor-
wärts und Drexel bemerkte zu seiner
Verwunderung, daß sie die Straße er-
reicht hatten, in welcher sich die Wob
innig La CroixS, des Sozialisten, be-
fand, wie er ihn mmnte. Und richtig

der Spion blieb vor dieser stehen
und klingelte. Da ward im oberen
Stock ein Vorhang beiseite geschoben
und das Besicht eines jungen Müd-
chens erschien am Fensier. Drexel
fuhr betroffen zurück —es war Maina
La Croix, die er erblickte, noch in
Mantel und Hut, wie er sie zuletzt ge-
sehen.

Wie Schuppen siel es ihm von den
Augen: jetzt wußte er, wo er dem schö-
nen Mädchen zuvor begegnet war
-in jenem Abend in der Versammlung.
Hatte er denn in der Zerstreuung ih-
ren Namen überhört als Fräulein
Pahne ihn nannte sie mußte La
Eroixs Tochter sei.

Oben war Moina wieder vom Fen-
ster verschwunden: der Mann an der
Tür aber hatte die Blumengabe einer
Dienerin überreicht und sich entfernt.
Er ging jedoch nur bis zur Straßen-
ecke, stand dort still und schaute sich
um. Auch Drexel schaute zurück und
waS er sah, ließ ihn in der tteber-
raschung des Augenblicks alles andere
vergessen: Vor La Eroixs Hanse war
ein Wagen vorgefahren, aus welchem
drei Männer heraussprangen, die er
alle kannte. Der erste Wae Eraohaw
tzen er schon oftmals gesehen hatte,der
zweite, Fräulein Ln EroixS jngendli

cher Begleiter aus der Versammlung
und der dritte -- niemand anders ick
sei Freund KeirnM .Hosmer-

„Also doch," murmelte Trexel,
„verwünscht sei ihr Beginnen!"

Tie Heiden jüngeren Männer tra-
ten rasch :S Hans, EraLhaw ledoch
zögerte einen Angenblick ans der
Schwelle und Trexel sah deutlich, wie
er zu dein Vkenschen an der Ecke hin-
iiberblickte, woraus ihm dieser ein
verstohlenes Zeichen machte. Nun
verschwand anch Erashaw in der Tür,
der andere ging seines Weges, Trerel
aber sprang in die nächste Troschte.
jnhr nach Herrn ttords Hause zurück,
tlingelte hastig und verlangte Fräu-
lein Pahne zu sprechen,

„Entschuldigen Sic, dast ich Sic
schon wieder belästige," sagte er, als
Madeline zu ihm in das kleine Emp-

fangszimmer trat, „Ich möchte Sie
über einiges um Auskunft bitten, hal-
ten Sie mich aber nicht für zudring-
lich, ich frage mit der besten Absicht,"

„Fragen Sie nur, ich helfe Ihnen
gern, wenn ich kann," versetzte Mate-
line, nachdem beide Platz genommen,

„Kennen Sie die junge Tarne, Ivel

che ich heute bei Ihnen sah, schon lau
g'e?" begann Trerel ohne alle Um-

schweife. „Wissen Sie etwas von ih-
ren Verhältnissen, von ihrer Fami-
lie?"

Madeline blickte ihn überrascht an,

„Ich habe Moina tta Erochs Be-

kanntschaft aus der Ueberfabrt ge-
macht; sic reiste mit ihrem Vater, ei-
nem schonen, stattlichen alten Herrn —

er soll Künstler sein, , Ihre Mutter
hat sie schon als Kind verloren und
kürzlich, wie ich höre,ei ne reiche Tante
beerbt. Sie ist ein liebes, reizendes
Mädchen, für daS ich mich sehr in-
teressiere."

„Tann wird Ihnen, wie mir, da-
ran gelegen sein, sie vor Belästigung
zu schützen. AIS ich heute dies Haus
verlieh, sah ich eineu unheimlichen
Kerl, der mir schon früher einmal we
gen seines verschmitzten Aussehens
ausgefallen war, in der Vähe herum-
schleichen, Ich beobachtete ihn, um zu
wissen, was er im Schilde sichre und
sah, wie er Ihrer Freundin, Fräulein
X.'a Eroix nachging und ihr IM nach

ihrem Hanse folgte. Tort lungerte
er auf der Straße herum, und als
bald darauf ein wohlgekleideterMann
in einer Droschke vorfuhr, wechselten
beide geheime Zeichen miteinander."

„Wie sah der Mann aus?"
„Untersetzt und breitschulterig mit

stark ausgeprägten Zügen."
„Nicht wahr, ein Engländer, mit

dichtem, rotbraunem Backenbart."
„Jawohl, Sie kennen ihn,Fräulein

Pcrhne?"
„Ich glaube, eS ist einer unserer

Mitreisenden, der sich schon aus dem
Schisse sehr für Fräulein La Eroix zu
interessieren schien. Er ließ sie nur
selten ans den Angen: häufig unter-
brach er nnö sogar, wenn wir im be-
slen Gespräch waren. Moina fand an
seinen Anfmerksnmkaiten wenig Ge-
fallen, aber er schloß sich auch an ih-
ren Vater an, mit dem er besser aus-
zukommen wußte. Ich halte es nicht
für unmöglich, daß er die Bekannt-
schaft mit den La Croixs in New Bork
fortgesetzt Hai äind die schöne 'Moina
eifersüchtig bewachen läßt, damit es
keinem ander Freier beisätlt, fie ihm
zu rauben. Ties scheint mir die ein-
fachsie Erklärung der Lache. Aber,
wir sollten es doch Moina nicht ver-
bergen darf ich es ihr erzählen?"

„'Nein, bitte tun Sie das lieber
nicht sprechen Sie wenigstens fürs
erste nicht davon. Wenn es sich nur
in eine eifersüchtige Laune jenes
Herrn bandelt, hat es ja nichts ans
sich. - - Nur noch einen Augenblick,
dann muß ich gehen. Sagen Sie mir
doch, wie bes-ndet sich Herr Lord?
Seit wir zuletzt bei Girards zusam-
men speisn, habe ich nichts wieder
von ihm gesehen."

„Wirklich, sz> lange?"
„Ja, und wie man mir sagt, ist er

seitdem Präsident des Schutz- und
Trntzvereins der Kapitalisten gewor-
den."

„Was ist denn das?" fragte Made-
line verwundert.

„Haben Sie noch nichts davon ge-
bort ? Ich glaube, eS ist kein Geheim
niS, Line Anzahl uccjerer großoiz

Kaufleute, Fabritherren und Ban-
kiers haben eine Gesellschaft zum
Schutz ihres Geschäft nndEigentnms
gegründet. Sie umfaßt nicht viele
Mitglieder, verfügt aber über ganz
bedeutende Geldmittel. Vielleicht ist
es hohe Zeit, das; die Herren für ihre
Sicherheit sorgen."

Drexel hatte die letzten Worte
scheinbar sorglos gesprochen, Madeli-
ne aber dachte noch lange lind ernstlich
darüber nach, als sie nach seinem We-
ggang allein blieb. Sie hatte oit ge-
hört, daß Herr Lord sich mit großer
Erbitterung über Sozialismus,
Streiks und Arbeiterverbiudnngen
aussprach. Wenn jenes Schlitz und
Trntzbündnis wirklich bestand, jo
konnte es doch nur den Zweck Hatzen,
den Reichen Sicherheit vor den An-
griffen und Uebergriffen euer verei-
nigten Geziossenschasteii zu gewähren
und sie in den Stand zu setzen, im
'Notfall feindlich gegen dieselben vor-
zugehen. War aber Herr Lord ei-
ner der Gründer lind Beamten dieses
Bundes, so erhielten dadurch die Mit-
teilungen,welche er Madeline gemacht
hatte, und die beiden auonvmenßriefe
eine ganz neue, sehr ernste Bedeutung.

Aber er sollte sich in ihr nicht ge-
täuscht haben, sie würde sich seines
Vertrauens würdig zeige und vor
keiner Gefahr zurückschrecken.

Mit fest zusammengepreßte Lip-
pen und entschlossener Miene schritt
das kluge, mutige Mädchen im Zim-
mer auf und ab. „Vor allein," sagte
sie sich, „muß ich erfahren, wie lange
der Bund schon besteht, und ob Herl-
Lord die Briefe bald nach seiner Er-
nennung zum Präsidenten erhalten
hat."

Roger Drerel trug sich unterdessen
auch mit Zweifeln und Fragen. „Ich
hätte doch offener mit MadelinePcume
reden und sie warnen sollen," dachte
er. „Ader habe ich deni/ein Recht,
ihr Vertrauen in die Freundin zu er
schüttern? Nein, noch nicht, ich
ins; noch warten. Seltsam." fuhr
er aus kurzem Sinnen auffahrend
(oet, „über dem Rätsel, Kus zenes

Mädchen nnigibt, ist bei mir der Ge-
danke an Lord und die Gefahr, in der
er schwebt, für den Augenblick ganz in
den Hintergrund getreten."

18. .Kapitel.
Eine russische Fürstin.

Am nächsten Morgen erhielt Teere!
an dem Hanptgnartier der Polizei
die dringende Aufforderung, sich olme
Zeitverlust dort Anzufinden. Ec
ward bei seiner Ankunft sofort in das
Privatbnrean des Polizeihauptinanns
B. geführt, welcher ihn mit gewohn-
ter Freundlichkeit empfing und ihm
dankte, daß er seinem Ruf so schnell
Folge geleistet habe.

'Nachdem Drexel Platz genommen,
verließ B. noch einmal da Zimmer,
um. wie er sagte, jeder Storung vor-
zubengen. Als er hastig wieder ein-
trat, siel jenem da gezwungene, fast
verlegene Wesen ans, mit dem er die
Unterhaltung begann.

„Ich weiß nicht, Drexel. ob Flau n
der Anstrag, den ich für Sie habe, ge-
nehm sein wird," sagte er: „auch kann
ich Ihnen über die Sache, um die es
sich handelt, die Wahrscheinlichkeit ei-
nes Gelingens und die nähern Um-
stände, keinerlei Angaben machen. Ich
spiele nur die Rolle einer Mittelsper-
son dabei."

Drexel schien ihm nicht sehr auf-
merksam zuzuhören: er blickte von
Zeit zu Zeit im Zimmer umher.
„Nun?" fragte er.

„Gestern abend suchte mich nämlich
eine Dame auf," fuhr der Polizeickief
fort, „und bat mich, ihr den besten
Detektiv der Stadt zu empfehlen, der
aber gleichwohl nicht zur eigentlichen
Polizeimannschast gehören solle. Sie
brauche jemand, der keinem Vorgesetz-
ten verantwortlich sei und der Ange-
legenheit, mit der sie ihn betrauen
würde, seine ganze Zeit ans Monate,
ja vielleicht auf Jahre hinaus widmen
könne. Geld komme dabei nicht in
Anschlag, sie sei bereit, ein ganzes
Vermögen zu opfern, um ihren Zw-ck
zu erreichen."

.(LvjMung splgt
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